
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Wochenblatt. 1829-1920
1886

81 (13.7.1886)



4

WM -

MM

ii.
,-Iin »I«

vielen
ne an
nssres

-Satten

r ,
ehrend
ür die
henbe -

reiche
in fern

icnen .

Specht
. derselbe
Anspach

- 9 . I »l>

trüb .

Erscheint wöchentlich dreimal :
Dienst»» , Donnerst»» nnd Larnstag.

PreeS »icrteljikrlich in Durlach I Ml . L Pt .
Im Reichsgebiet 1 Mk . «o Pf .

Dienstag den 13. Inli

Baden.
Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog haben unterm 1 . Juli 1886 gnädigst

geruht , dem Oberförster Hermann Lauter -

lvald in Langensteinbach die neu errichtete

Aczirksforstci Forbach II zu übertragen .

Karlsruhe . 10 . Juli . jMrlsr . ZtgZ

Gestern Vormittag trafen Seine Großherzogliche

Hoheit der Prinz und Ihre Kaiserliche Hoheit
dje Prinzessin Wilhelm mit Prinzessin Mary

und Prinz Max zum Besuch auf Mainau ein

und brachten Ihre Glückwünsche zum Geburts¬

tage des Erbgroßherzogs . Höchstdieselben nahmen

an der Großhcrzoglichen Hoftafel Thcil und

kehrten Nachmittags nach Schloß Kirchberg zurück .

Karlsruhe , 10 . Juli . Das Publikum ist ,
wie wahrgenvmmen worden , anscheinend durch

unrichtige Zeitungsnotizen , zu der irrigen An¬

nahme veranlaßt , daß seit dem 1 . Juli die

äußerste Wortlänge bei Telegrammen auf
10 Buchstaben für das Wort eingeschränkt
sei. Dies ist unrichtig . Tie äußerste Wortlänge
bei gewöhnlichen Telegrammen im europäischen
Verkehr beträgt nach wie vor 15 Buch¬
staben . Die Einschränkung auf 10 Buchstaben

findet nur bei Telegrammen in sogenannter
verabredeter Sprache und , wie bisher ,
bei außereuropäischen Telegrammen
statt . Die Verkehrsanstaltcn sind angewiesen ,
aus Berichtigung des vorgekommenen Jrrthums
sofort und in thunlichst durchgreifender Weife
hinzuwirken . .

? . Karlsruhe , 10 . Juli . (Mittheilungen aus
der Handelskammer .) In der vorletzten Sitzung
wurde u . A . das Schlußergebniß der am 31 . Mai statt -

gesundenen Erneuerungs - und Ergänzungswahl von Mit -

olikdern der Handeskammer sestgcstcllt und die Ordnungs -

uiäßigkcit der Wahlhandlung und das Borhandenscin der

gesetzlichen Erfordernisse der Wählbarkeit der neugewählten
Herren geprüft . Ein Anlaß zu Beanstandungen ergab
sich hierbei nicht , wie solche auch von Wahlberechtigten
nicht erhoben worden waren . — Die letzte Sitzung wurde
von dem Vorsitzenden mit der Begrüßung der neu in die
Handelskammer eingetretenen Herren eröffnet . Bei der

i hierauf vorgenommenen Neukonstituirung wurde durch
Akklamation Herr Bankier Karl August Schneider von

hier wiederum zum Vorsitzenden und ebenso Herr Kauf¬
mann Rudolf Herrmann von hier wiederum zum Stell¬
vertreter des Vorsitzenden gewählt . Mit den Funktionen
des Kassiers wurde ebenfalls der Sekretär , Herr vr . Planer ,
wieder betraut . Entgegen der bisherigen Uebung wurde
diesmal zunächst nur eine Kommission und zwar für

Eisenbahnfragen , gebildet ; zu Mitgliedern derselben wurden

bestimmt die Herren : Kaufmann Leopold Ettlinger von

hier (als Vorsitzender ) , Privatier Albert Elsässer von

Bruchsal (als Stellvertreter des Vorsitzenden ), Kaufmann

Richard Gjcll , Ingenieur und Fabrikant Wilhelm Lorenz ,
Fabrikdircktor Karl Neu und Fabrikbesitzer Ferdinand
Seneca , sämmtlich von hier . Da der bisherige Vertreter
der Handelskammer im ständigen Ausschüsse bei der

Landesgewerbchalle , Herr Fabrikant Karl Himmelheber
von hier , z. Zt . geschäftlich sehr in Anspruch genommen
ist , so wurde die Vertretung in genanntem Ausschüsse
bis auf Weiteres Herrn Fabrikant Christian Beutten -

miiller von Breiten übertrage » , so daß Herr Himmelheber
nur für den Fall der Berhrnderung des Herrn Bentten -

müller cinzutreten hat . Den bei weitem größten Theil
dieser Sitzung nahm die Berathung und Feststellung des

Jahresberichts pro 1885 in Anspruch . Den Jahresbericht
können übrigens Interessenten , denen derselbe bis Ende

nächster Woche nicht direkt zugegangen sein wird , von da
ab unentgeltlich durch das Sekretariat der Handels¬
kammer beziehen .

* Lurlach , 12 . Juli . Wie wir erfahren ,
Hot dieser Tage der Eemeinderath und Bürger -

ausfchuß von Büchig den s. Zt . von ihnen an
die Stadt Durlach gestellten Antrag : Tausch
von Acker - und Wiefengelände , sowie Abtretung
von Gemarkungsrecht betreffend , durch einstim¬
migen Beschluß wieder zurückgezogen .

Deutsches Reich .
* Kaiser Wilhelm hat am Samstag

seine Ems er Kür nach fast genau drei¬

wöchentlicher Dauer beendigt . Dieselbe ist auch
diesmal von bestem Erfolge begleitet gewesen
und erfreut sich der greise Monarch des er¬

wünschtesten Wohlbefindens , so daß zu er¬
warten steht , daß der hohe Herr den An¬

strengungen auch seiner weiteren Sommerrcisen
vollkommen gewachsen sein werde . Dieselben
führten den Kaiser zunächst nach Koblenz , der

gegenwärtigen Sommerresidenz der Kaiserin
Augusta ; von Koblenz aus erfolgt die Wciter -

reise nach der lieblichen Bodensee -Jnsel Mainau ,

Feuilleton . 6)

Vertauschte Pollen .
Erzählung von A . Jaenich .

(Fortsetzung .)

„Na . Fritz , was sagst Du nun dazu ? "

fragte Muckwitz dann , als er sah , daß sein Freund
kopfnickend wieder den Rauchringen seiner Tabak¬

pfeife nachsah .
„ Was ich dazu sage ? Hm ! Ich sage , daß

Dein Vater ein höchst prächtiger Mann und
« n jedenfalls viel vernünftigerer Mensch ist ,
als Du ! "

„ So ! Du stimmst ihm also bei ? "

„ Vollkommen ! "

„ Du willst mich also ebenfalls unter die
Haube bringen ? "

„ Gewiß , heirathen ist das vernünftigste , was
Tu thun kannst ! "

„ Ich soll also gezwungen sein , ein Mädchen
Meinem Vater zu Liebe zu heirathen , das ich
Iveder kenne , noch liebe ? "

„ Das sollst Du nicht ! "

„ Was denn ? "

- Hinreisen und sie Dir arischen , ob sie Dir
ßesällt ! Zur Liebe will und kann er Dich nicht
Zlvingcn , wie er schreibt ! "

„ Hinreisen ! Auf Brautwerbung ! Fritz , das
" iege ich nicht fertig ! Du weißt , ich habe mich
Mein Lebtag noch nie um Damen gekümmert ,
. bzu war und bin ich auch heute noch viel zu
Ichüchtern . Meine Ulanen zu kommandircn und

unter Männern ein Wort zu sprechen , das ver¬

stehe ich schon , aber Damen gegenüber , hol 's
der Geier , bekomme ich kein vernünftiges Wort

heraus und ich bin so ungeschickt und verlegen ,
daß ich mir vorkomme , wie ein ungewaschener
Schulbube , der seine Aufgabe nicht gelernt hat .
Mein Alter weiß das auch sehr genau , und um
mir die Sache zu erleichtern , hat er mir die

Suppe mit dem alten Prittwitz eingerührt . Ist
das nicht rein zum Tollwerden ? "

„ Gott bewahre ! Ich finde die Situation

höchst interessant ! "

„Jo . weil sic Dich nichts angeht . Stecktest
Du in meiner Haut , würdest Du jedenfalls ganz
anders reden ! "

„ Wieso ? Die Freiheit des Entschlusses bleibt
Dir im äußersten Falle ja immer Vorbehalten ! "

„ Allerdings . Aber eben mein Naturell ! Ich
komme mir dort vor . wie der Ritter von der

traurigen Gestalt . Weißt Du was . Fritz ? "

„ Nun ? "

„ Komm mit mir , dann will ich den Versuch

machen ! "

„ Mensch , bist Du toll ? ! "

„ Nein , bei Gott , das ist ein vortrefflicher
Gedanke ! Ha, ' Deine Nahe würde mir Muth
und Kraft verleihen , ich würde da eine Armee

in meiner Faust fühlen ! "

„ Ums Himmels willen , es soll ja zur Ver¬

lobung gehen und nicht zum Hauen und Stechen ! "

„ Also Fritz , Du kommst mit ! "

„ Wo denkst Du hin ? Erstens bin ich in der

Familie Prittwitz gänzlich unbekannt , zweitens

(?inriickurig»gebiihr pcr gewöhnliche vier -
gespnllbnc Heile oder deren Raum 9 Pf .

Anjer -'tc erl-itM man Tags zuvor bis
spätesten- 10 Uhr Vonnittagtz.

1886 .
wo der Kaiser im Kreise der Großherzoglich
Badischen Familie zwei Tage weilen wird , um
alsdann seine Reise nach Gastein über München
und Salzburg fortzusetzcn . In der bayerischen
Hauptstadt findet bekanntlich eine Begrüßung
zwischen dem erlauchten Reifenden und dem

Prinz - Regenten Luitpold statt , da das greise
Oberhaupt des Reiches es sich nicht versagen
konnte , dem Fürsten , der jetzt berufen ist , die

Geschicke Bayerns zu lenken , auch mündlich
seine Theilnahme an dem Hinscheiden König
Ludwigs II . auszusprechen . Jedenfalls wird

dieser Besuch als ein bedeutsamer neuer Beweis
der zwischen Kaiser Wilhelm und dem Prinzen
Luitpold bestehenden freundschaftlichen Be¬

ziehungen aufzufassen sein , wie denn die

letzteren sich auch schon durch den überaus
warmen und herzlichen Ton des Antwort¬

schreibens dokumentiren . mit welchem der Prinz -

Regent dem Kaiser auf dessen Beileidsschreiben
gedankt hat .

Ems , II . Juli . Der Kaiser wohnte
gestern Abend der Theatervorstellung bei .

Heute Morgen beendete Allerhöchstderselbe seine
Kur . Die Abreise Sr . Majestät nach Koblenz
ist aus Nachmittag 4 Uhr festgesetzt .

* Erst mit der Ausgangs voriger Woche
erfolgten längeren Vertagung des Bundes¬

rath es find die parlamentarischen Geschäfte
vollständig zum Abschluß gelangt und nun

erst kann man von dem vollständigen Eintritte
der sommerlichen Ruhepause auf diesem Gebiete

sprechen . Wann der Bundesrath wieder zusammen¬
treten wird , ist vorläufig noch ganz unbestimmt
und wird sich jedenfalls danach richten , bis

wann das erste Material für die neue Session
des Reichstages zusammen ist . Wunderlicher
Weise durchlief in der letzten Zeit das Gerücht
die Presse , der Reichstag solle noch in den

letzten Tagen des Spätsommers einberusen
werden , um über eine neue Branntweinsteuer -

Vorlage zu berathen , obgleich er doch kaum

erst seine Thätigkeit beschlossen hat . Jetzt er¬
klären denn auchBerlineroffiziösePreßstimmen ,

bin ich , wie Du weißt , nicht in der Gemüths -

verfassung , um eine Vergnügungsreise , bei der
ich womöglich den Brautwerber spielen müßte ,
zu unternehmen , und drittens kann ich auch
ohne Urlaub nicht fort . "

„ Na , wenn Du weiter kerne Bedenken hast ,
als diese drei , dann ist die Sache nicht schlimm .
Was das erste anbelangt , so ist dasselbe an

sich schon hinfällig , denn daß Du als mein

Freund von der Familie Prittwitz ebenso mit

offenen Armen ausgenommen wirst , wie ich,
das versteht sich doch ganz von selbst . Auf dem
Lande ist überhaupt jeder Abwechslung in die

Einförmigkeit des Landlebens bringende Besuch
doppelt willkommen , möglicherweise gefällt Dir

auch eine der beiden Töchter des Hauses und - "

„ Muckwitz ! " unterbrach ihn der Assessor in

strengem Tone .
„ Laß nur gut sein , Fritz , und rege Dich

nicht unnöthig auf . Nehmen wir an . es gefällt
Dir keine, " fuhr der Lieutenant unbeirrt fort ,
„ nun gut , so benutzest Du gleichzeitig die Gelegen¬
heit , um Deine längst beabsichtigte Entdeckungs¬
reise nach der entschwundenen Melanie durch
Schlesien anzutreten . Du nimmst Deine Gui¬

tarre mit , stellst Dich vor jedem alten Thurme
in Positur und singst Schuberts Ständchen :

„ Leise flehen meine Lieder durch .die Nacht zu
Dir " — —

„ Höre , Hans , das ist zu viel , ich verbitte

mir das ernstlich ! " rief der Assessor aufspringend .

„ Aber , Fritz , thue mir den einzigen Gefallen
und beiße mir gegenüber nicht den Beleidigten



aß die Regierung sich mit der Frage der
Wiedereinberufung des Parlament -Z noch gar
nicht befaßt habe und daß eine solche , falls
nicht ein außerordentlicher Anlaß , wie er im
Sommer 1883 durch die nothwendige Er¬

neuerung des deutsch - spanischen Handelsvertrages
gegeben war . eintrcten würde , kaum vor Ende
November zu gewärtigen sei .

* Auf der Werst des „ Vulkan " bei
Stettin fand am Samstag unter ent¬

sprechenden Feierlichkeiten und unter Theil -

nahme von Vertretern der preußischen Regie¬
rung un -d verschiedener ReichLbehörden , des

Bundesrathes , des Reichstages u . s . w . der

Stapcllauf des ncuerbauten ersten Reichspost -

dompsers „ Preußen
" statt . Die „ Preußen "

war ursprünglich dazu bestimmt , die Fahrten
auf der ostasiatischen Linie zu eröffnen , doch
da das Schiff bis zum 30 . Juni noch nicht
vollständig fertiggestellt werden konnte , so ließ
der Norddeutsche Lloyd dafür die „ Oder " die

Fahrten auf der Linie nach Ostasien beginnen .
* Die ablehnende Antwort des Prinz -

Regenten aus das Entlassungsgesuch des Mi¬

nisteriums Lutz hat selbst in einem Theile der
klerikalen bayerischen Presse vollste Anerkennung
gefunden . Sogar das „ Vaterland " des Herrn
Sigl , das doch über dem Verdacht eines Ko -

kettirens mit den Liberalen thurmhoch dasteht ,
stellt sich auf die Seite des Ministeriums .
Das Blatt schreibt u . A . : „ Das Heer der

„patriotischen " Streber ist heute im Lager des

nebulösen „ Ministeriums Franckenstein
" und

vertheilt in Gedanken heute bereits die Stellen
unter sich , die noch gar nicht erledigt sind .
Wo immer ein Tropf im Lande ist . der unter
dem „ System Lutz

" cs zu nichts brachte , weil
er zu dumm war , der hofft heute unter einem

„ Ministerium Franckenstein " sein Glück zu
machen , weil er glaubt , daß unter der Herr¬
schaft der „ Patrioten " die Dummheit an Werth
steigt . " Man sieht . Herr Sigl Pflegt auch
seinen politischen Freunden gegenüber kein Blatt
vor den Mund zu nehmen .

Schweiz .
* In der Schweiz beging man in voriger

Woche die 500jährige Erinnerungsfcier
an die Schlacht bei Sempach . Am 9 . Juli
1386 War es , daß bei dem Städtchen Sempach
im heutigen Kanton Luzern 1400 Schweizer
Bürger , 6000 Mann Oesterreicher . unter denen

sich 4000 geharnischte Ritter befanden , die von
dem ritterlichen Herzog Leopold von Oesterreich
persönlich geführt wurden , vollständig schlugen ,
durch welche Niederlage die Herrschatt der

Habsburger in Helvetica gebrochen wurde ,
Wennglei ch dieselbe er st mit der Schlacht bei

heraus . Du weißt , daß ich es herzlich gut und

aufrichtig mit Dir meine und daß ich Dich mit
meinem Scherze nicht beleidigen will . ES ist
einmal so meine Art , die Sachen vom humori¬
stischen Standpunkte aufzusasse » , denn zum
Schwärmer bin ich nicht geboren . Also , der

zweite Punkt Wäre auch hinfällig und bezüglich
des dritten kostet es Dich ja nur ein paar Worte
und Du erhältst , womöglich auf Grund eines

beigebrachten ärztlichen Ältestes , so lange Urlaub ,
als Du verlangst . Es steht Dir somit eigent¬
lich nichts im Wege , was Dich von einer Theil -

nahmc an der Reise abhalten könnte , und ich
rechne daher bestimmt darauf ! " rief Lieutenant
v . Muckwitz .

„ Nein , nein , Hans , es geht wahrhaftig nicht !

Es kommt mir das ganz und gar nicht gelegen
und Du kannst doch unmöglich verlangen , daß
ich einer Laune von Dir zuliebe hier alles im

Stiche lasse , mich über Hals und Kopf in ein

Coups stecke und aufs Gerathewohl einer mir

gänzlich fremden Familie auf den Leib rücke ! "

„ So . also das ist Deine Freundschaft für
mich ? Wie oft hast Du mich derselben versichert
und erklärt , daß Dir kein Opfer zu groß für
dieselbe wäre , und jetzt , wo ich zum erstenmale
einen -Freundschaftsdienst in der Noth von Dir

begehre , lassest Du mich im Stiche ! Willst Du
das Bewußtsein fortan mit Dir herumtragen ,
daß Deine Ungefälligkeit allein vielleicht Schuld
daran ist , wenn der Licblingswunsch meines
alten Vaters unerfüllt bleibt ? Willst Du es

auf Dein Gewissen nehmen , wenn ich durch

Näsels ( 9 . April 1388 ) ihr vollständiges Ende
erreichte . Mit Fug und Recht können daher
die heutigen Eidgenosse » dos Andenken dieses
Tages , an welchem die glänzende Tapferkeit
ihrer Vorfahren das Land von drückender

Fremdherrschaft befreite , feiern , und auch in

Oesterreich selbst wird man schwerlich Anstoß
an der Sempach - Feier genommen haben . An
die Scmpachcr Schlacht knüpft sich die bekannte

Erzählung von dem Opfertode Arnold von
Winkelricds . doch haben ernste historische For¬
schungen längst ergeben , daß man es hier nur
mit einer Sage zu thun hat , denn die eid¬

genössischen Chroniken wissen nichts von dem
poetisch so oft verherrlichten Opfertode Arnold
von Winkelricds . — In der Westschweiz hat
sich ein Eisenbahnunsall ereignet . Der am
Abend des 8 . Juli von Chaux de Fonds nach
Biel abgegangcne Zug entgleiste zwischen Convers
und Renan und wurden hierbei , so viel sich bis

jetzt ermitteln ließ , von den Passagieren 3 schwer
und 8 leicht verletzt .

— Die Feier des fünfhundertsten
Gedenktages der Schlacht bei Sempach ist am
5 . Juli , von schönem Wetter begünstigt , vor
sich gegangen . Seit 3 Uhr Morgens wurden
in der Kapelle auf dem Schlachtfeld Messen
gelesen . Um 9 Uhr fand in Anwesenheit der
Behörden der 22 Schweizer Kantone die Fest - l
predigt statt , welcher die Reden eines Ver¬
treters des Kantons Luzern und hierauf die
Antwort des Präsidenten der schweizerischen
Eidgenossenschaft folgten . Tie Menge , welche
an der Feier theilnahm , wurde immer größer
und wurde schließlich auf beinahe 20,01 )0 be¬

ziffert . Das Hauptintercffe erstreckte sich auf
das Volksfchaufpicl , welches von 450 Personen ,
in sieben Gruppen eingetheilt , zur Erinnerung
an die Schlacht bei Sempach im Jahr 1386 auf
dem Schlachtfeld aufgesührt wurde . Die Auf¬
führung gelang vollständig und die Tausende
von Zuschauern brachen in lauten Beifall aus .

Fr« nkreiA .
* In der französischen Deputirten -

kammer hat schon wieder einmal ein über¬
spanntes Individuum durch Revolverschösse dir
allgemeine Aufmerksamkeit auf sich zu lenken
gesucht . Am Schluß der Frcitagssitzung feuerte
nämlich ein Mensch von der Zuschauertribüne
aus einen Revolverschuß in den Sitzungssaal ab
— glücklicherweise ohne Jemand zu treffen —
und warf dann noch eine Menge kleine Papier¬
schnitzer in den Saal hinab . Bei seiner Ver¬

nehmung erklärte der sofort verhaftete Thäter ,
er sei ein Unglücklicher und habe durch den
Schuß nur die Aufmerksamkeit aus sein Elend
lenken wollen .

meine Schüchternheit und Ungeschicklichkeit mich
bei meiner Mission unsterblich blamire ? Hast
Du das Herz dazu , mich allein all den Fährlich -
keiten einer solchen Reise preisgegeben zu wissen ,
mich vielleicht durch das Mißglücken um meine
Zukunft gebracht zu sehen ? Hast Du — "

„ Halte ein , Mensch, " unterbrach ihn der
Assessor . „ Das ist ja entsetzlich ! Tu redest
mich ja hier in Grund und Boden ! Wenn Du
in der Familie Prittwitz nur den dritten Theil
der Beredtsamkcit entwickelst , die Du mir hier
zum Besten gibst , so kann Dir weder der Vater ,
noch die Mutter , noch die Tochter widerstehen !
Das ist ja eine fürchterliche Eloquenz ! "

„ Fährst Du mit ? Ja oder nein , im letztern
Falle rede ich weiter ! " rief v . Muckwitz , aus
dessen Hellen Augen der Schalk unverkennbar
herousblitzte .

„Um Gottes willen , ja doch , ja ! Ich will
Alles thun , was Du verlangst , nur verschone
mich mit Deiner furchtbaren Rhetorik ! " erwiderte
der Assessor rcsignirt .

„ Hurra ! Jetzt erkenne ich Dich wieder , alte ,
treue , biedere Seele ! Laß Dich umarmen für
diese goldenen Worte ! "

Mit diesem Ausrufe umfaßte der riesige
Offizier seinen bedeutend kleinern und zierlicher »
Freund und drückte ihn im Uebermaß seiner
Freude mit einer Kraft an sich , daß dieser einen

Schmerzciisruf ausstieß .
„ Du zerbrichst mir ja alle Rippe » im Leibe !

Laß los ! " ries er , sich mit Anstrengung aus
der Umarmung seines Freundes windend und

* In Frankreich scheint die Prinzen . I
ausweisungs - Angelegenheit nunme ^ I
einstweilen gänzlich zur Ruhe gekommen zu sib , I
Die Kammerkommission zur Berathung des
setzcntwurfes gegen das Anschlägen aufrührerisch ^
Schriftstücke nahm am Freitag einstimmig den
Beschluß an , welcher erklärt , daß die Regierung
durch die bestehenden Gesetze genügend geschützt
und die weitere Prüfung der Frage bis zuy
Herbste zu vertagen sei . In den Kreisen der '

französischen Republikaner ist man demnach der
Meinung , daß etwaige neue Manifeste der aus -
gewiesenen Prinzen der Republik gerade nicht
besonders gefährlich sein würden und der geringe
Eindruck , den das Manifest des Grafen von
Paris in Frankreich gemacht hat , bestätigt nur
die Richtigkeit dieser Anschauung .

Italien .
* Die an der ganzen Ostküste Italiens

herrschende Choleraepidemie greift nun
unverkennbar auch nach dem gegenüber liegenden
österreichischen Küstenland hinüber . Aus
Fiume werden täglich einzelne Cholera -
crkrankungen gemeldet , nur soll die Krankheit
bis jetzt noch keinen epidemischen Charakter an¬
genommen haben . Da » ist freilich nur ein
schlechter Trost , denn auch in de» gegenwärtig
von der Cholera ergriffenen ostitalieniichen
Küstenftädten trat die Krankheit erst sporadisch
auf , um dann aber rasch den unläugbaren
Charakter einer Epidemie anzunchmen . In
Triest sind seit einigen Tagen keine Cholera¬
fälle mehr vorgrkommcn , so daß man die Seuche
an diesem Platze als erloschen betrachtet .

Rußland .
* Das Vorgehen Rußlands in Batum

scheint noch zu keinen diplomatischen Erörterungen
zwischen den Großmächten geführt zu haben .
Russischerseits bemüht man sich auch mit großem
Eifer , die neueste Verletzung des Berliner Ver¬

trags als durchaus harmlos hinzustcllen und
führt speziell der Petersburger RegierungSauzeiger
in einem langathmigen Artikel über dieBatum -

frage aus , daß die russische Regierung zur
Schließung des Freihafens von BgtvM tzpll -

ständig berechtigt gewesen sei . Das Blatt zählt
all die Nachtheilc aus , welche Rußland aus der

Freihasciistellung Votums erwachsen seien und
betont , daß das Vorgehen Rußlands keine Ver¬

letzung des Berliner Vertrages bedeute , denn
Art . 59 desselben enthalte nicht das Resultat
einer Uebercinstimmung aller Mächte , sondern
nur eine von der russischen Regierung freiwillig
abgegebene Erklärung , in Batum einen Frei¬
hafen errichten zu wollen , lieber diese Auf¬
fassung ließe sich allerdings streiten , aber offen¬
bar hat man auf keiner Seite — selbst nicht

dann die Arme in der Luft hin - und hcr -

schwenkend , um sie wieder in ihre normale Ver¬

fassung zu bringen .
„ Und wann Wollen wir reisen ? Ich muß

das wissen , um meinem Vater den nöthigen
Rapport zu erstatten ! " fragte Muckwitz nach

seinem Tschako greifend .
„ Wann Tu willst ! " erwiderte der Assessor .

„ Bravo , bravissimo ! Habe nochmals Dank ,
alter Junge , das werde ich Dir nie vergessen ,
was Du heute an mir Unmündigem gethan hast ! "

Damit schüttelte er mit vergnügtem Schmun¬
zeln seinen ! nun ebenfalls lachenden Freunde die

Hand und stürmte dann zum Zimmer hinaus
und mit ein Paar Sätzen die Treppe hinunter .

„ Na , die Geschichte wird gut werden ! " mur¬
melte der Assessor vor sich hin in seinen blonden

Schnurrbart , als er unmittelbar hinterdrein Toi¬
lette machte , um sich zu seinem Vorgesetzten behufs
Erlangung des nöthigen Urlaubs zu begeben .

(Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes.
— Die Hoftheater kosten Geld . Die

Kosten des Dresdener Hostheaters haben : M

vorigen Jahr einen Zuschuß von 466,908
von Seiten des Königs erfordert .

— Der Kanonenkönig Krupp in Essen
soll , Wie russische Blätter wissen wollen , beabsich¬
tigen . in Nikolajew eine Gußstahl - und Gcschütz -

fabrik einzurichtcn . Er habe bereits Spezialisten
an Ort und Stelle gesandt , um sich mit den

örtlichen Verhältnissen vertraut zu machen .
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r englischer — große Lust , sich in lange Er¬

örterungen wegen der Batumfroge mit der rus -

«ichen Presie einzulasien und das Ende vom

Liede wird eben sein , daß die russischerscits vor -

lenommcne Abänderung am Berliner Vertrage

die nachträgliche Genehmigung der übrigen Mächte

kiadet. Daran dürfte auch ein nochmaliger , das

Verhalten Rußlands in dieser Astaire in ab -

fälligster Weise besprechender Artikel der „ Times"

nicht das Geringste ändern . Das Cithblatt meint
ia selbst , daß die Frage nicht wichtig genug sei .

M einen ernsten Streit zu veranlassen und

Wnn es meint , die Aufhebung des Freihafen¬
charakters Batums seitens Rußlands bedeute

eine direkte Herausforderung an England , welches
demgemäß seine Politik gestalten müsse , so wird

nian an der Newa diese Drohung nur mit ge -

rinqschätzigem Achselzucken ausnchmen .
Petersburg . 1l . Juli . Der „ Ncgierungs -

anzeiger
" veröffentlicht einen kaiserlichen Ukas .

wonach die Schließung des Freihafens
von Batum vom 17 . d . M . ab an¬

geordnet wird .
— Die Königin von Griechenland hat

wit ihren beiden Töchtern und dem Prinzen
Andreas von Athen auf einer griechischen Jacht
über Odessa eine Reise nach St . Petersburg
angetretcn . Bis zu den Dardanellen wurden
die Reisenden von dem russischen Kriegsschiff

„ Donskir " geleitet . Auch der König wird noch
diese Woche aKreisen .
Stneralsynode der evangelischen Landeskirche .

Die zweite Sitzung der Generalsynode am 7 . d . M .
wurde um 9 Uhr vom Herrn Alterspräsidenten mit
der M ' ttheilung eröffnet , daß der Vorstand deS Badischen
FraucnvcreinS zum Besuch seiner Anstalten eingcladen hat .
Herr Prälat vr . Doll gibt hierüber nähere Auskunst .

Erster Gegenstand der Berathung sind die bean¬
standeten Wahlen .

Hiebei reserirt zunächst Herr Geh . Rath Lamey
über die Wahl des geistlichen Vertreters der Diözese
Neckargemünü ; bei dieser Wahl hatte ein Pfarrverweser ,
der noch nicht zwei Jahre im Dienst und einem benach¬
barten Pfarrer unterstellt war , mitgestimmt . — Die
Kommission ist der Ansicht , daß die betreffenden Para¬
graphen der Verfassung den Ausschlag geben , und be¬
antragt , die Wahl für giltig zu erklären , — wenn nicht ,
eine Neuwahl anzuordncn .

- Herr . Präsident d . Stoesser spricht sür die seit¬
herige Uebung und die Giltigkeit der betreffenden Ver¬
ordnungen , wonach ein solcher nicht selbstständiger Psarr -
»erlveser kein Stimmrecht hat , erörtert die Stellung der
jungen Pfarrverweser und macht darauf aufmerksam ,
daß , wenn diese jungen Pfarrverwalicr wählen dürfen ,
auch wählbar sind .

Herr Stadtpfarrer Schmidt weist aus eine weitere
Wahl hin , bei der die Verhältnisse ebenso liegen . Das
Bicnnium habe keinrn Einfluß auf die Wahl ; wohl aber
die Selbstständigkeit oder Richtselbstständigkeit des Psarr -
verwcsers . Redner glaubt , die Wahl des Abgeordneten
sei nicht giltig , wohl aber die des Ersatzmannes .

Herr Ministerialralh Frech ist gegenthciliger Ansicht ,
entscheidend sei dir Uebertragung der Verwaltung ; die
Aufsicht beziehe sich nur aus guten Rath ; jener Pfarr -
verwaiter sei daher stimmberechtigt gewesen laut Z. 47 der
Kirchenvcrsassung . Er beantragt die Giltigkeit der Wahl .

Herr Dekan Schellenberg meint , daß , wenn
jener Pfarrverweser dem Kirchengemeindcrath präsidire ,
er auch selbstständig sei und wählen dürfe .

Herr Dekan Fischer macht daraus ansmerkjam , daß ,
wenn diese eine Wahl nicht giltig ist , auch noch andere
ungiltig werden .

Herr Oberkirchenrath Gilg erinnert , daß auch früher
Vikare für einen kranken Pfarrer den Vorsitz über¬
nommen haben

Herr Landgcrichtsrath Kupfer glaubt , daß jener
Wähler eine selbstständige Stellung inne gehabt habe .

Herr Oberamtmann Deitigsmann betont wieder¬
holt , daß tz. 47 entscheidend ist.

Herü Dekan Schmitt he nner ist der Ansicht , daß
die anstellende Behörde am besten wißen müsse , ob jener
Pfarrverweser selbstständig oder nicht .

Herr Menzer meint , das Biennium sei entscheidend ,
und dann müßten verschiedene Wahlen kassirt weiden -;
jedenfalls sei jener Psarrverwalter unter Aussicht gestanden .

Herr Rentner Klein betont die Verwaltung des
Pfarramts , die tbatsächlich hier eine selbstständige war ;
der Verwalter müsse auch das Slimmrecht haben .

Herr Präsident v Stoesser beruft sich auf ß . 115 der
Verfassung unb aus die Giltigkeit der Kandidalenordnung .
Dem Verwalter können , müssen aber nicht alle Rechte
übertragen werden . Er verwahrt sich gegen die Meinung
der Herren Frech und Klein . — Die Verwerfung der
einen Wahl ziehe die der andern nicht nach sich .

Herr Geh . Rath Lamey weist darauf tzm , daß
Z 47 deutlich genug von de» ein Pfarramt verwaltenden
Geistlichen spreche und die Diözesangrmeinde als solche
hier zu betonen ist ; die Verantwortlichkeit , unter der ein
Geistlicher stehe , sei ohnedies unklar und werde kaum
ousgeübt . — Redner spricht wiederholt sür Giltigkeit der
Wahl ; jedenfalls ist bei Verwerfung der Wahl des Ver¬
treters allch die des Ersatzmannes nicht giltig .

Bei der Abstimmung wird mit 98 Stimmen gegen
23 Stimmen die Wahl sür ungiltig erklärt .

Herr Geh . Rath Lamey stellt den Antrag auf eine
Neuwahl .

Mit 26 gegen 24 Stimmen wird Neuwahl be¬
schlossen. Somit fällt die Einberufung des Ersatzmannes .

Herr Lberamlinann Deitigsmann reserirt über
die Wahl des geistlichen Ersatzmannes in Müllheim ;
zwei Psarrverwalter haben dort mitgewählt , die das
Biennium nicht haben , von denen keiner unter Ver¬
antwortlichkeit eines andern Geistlichen gestellt war zur
Zeit , als die Wahl stattsand . Antrag : die Wahl sei giltig
zu erklären .

Herr Präsident v Stoesser gibt näheren Aufschluß
über die beiden Verwaltungen .

Herr Geh . Rath Lamey weist darauf hin , daß es irr
der Hand keiner Oberkirchenbehörde liege , Einfluß aus Wahlen
auszuüben , und es sei daher feste Regelung nothwendig .

Herr Blankenhorn erklärt , daß die beiden Pfarr¬
verweser selbstständig waren .

Die Wahl wird genehmigt .
Herr Senatspräsident v . Stoesser berichtet über

eine weitere Wahl eines weltlichen Abgeordneten - Ersatz -
manncs für Neckargemünd , bei der einige Mängel vor¬
kamen , und beantragt Genehmigung , welcher Antrag an¬
genommen wird .

Hieraus wird zur Wahl des Präsidenten geschritten
und Herr Geheimerath vr . Lamey einstimmig gewählt .

Derselbe nimmt den Präsidentenstuhl ein , dankt dem
Herrn Alterspräsidenten für seine Mühewaltung und
läßt die Wahl des Vicepräsidenten vornehmen , wobei
Herr Prälat vr . Doll gewählt wurde .

Zu Sekretären wurden gewählt die Herren : Dekan
Gchres , Stadtpsarrer Zä ringer , Oberamtmann
Deitigsmann , Weinhändler Menzer .

Präsident v . Stoesser macht einige Mittheilungen
und übergibt Vorlagen des Oberkirchenraths .

Der Präsident beantragt , fünf Kommissionen zu
bestellen .

Dekan Zittel gibt eine vereinbarte gleichmäßige
Bertheilung der Mitglieder in die fünf Abtheilungen be¬
kannt . — Beides wird angenommen , und die nächste
Sitzung aus Donnerstag 9 Uhr anberaumt .

(Nach geschehener Vereinbarung schlugen Dekan
Zittel , Hofprediger Helbing , Abg . Stein und
Dekan Bähr vor , die von dem Präsidenten beantragten
fünf Kommissionen durch Akklamation zu bilden und mit
den verzcichneicn Mitgliedern zu besetzen :

I . Die Dienstverhältnisse der Geistlichen
betreffend : Armbruster , Bechtel , v . Bulmeringk , Doll ,
Altbürgermeister Frank , Greiner , Guth , Kiefer , Roth ,
Zimmern , Zittel .

II . Berfajjungsangelegcnheiten : Baumeister ,
Jießler . Gchres , Kogler , Menzer , Rieger , Stadtpfarrer
Schmidt , Ruckhaber , Stein , v Stoesser , Schück .

Ul . Kultus und Lehre : Bähr , Däublin , Dekan
Fischer , Flod , Gilg , Hauser , Klein , vr . Kupfer , Nüßle ,
Peter , Schellcnberg .

IV . Bericht deS Oberkirchenrathes und
Diözejansynodalprotokolle : Basscrmann , Blanken¬
horn , Deitigsmann , Dekan Frank , Frech , Gräbener ,
Helding , Hitzig , Köllreuttcr , Leutz , Schmitthenncr .

V. Kirchenvcr mögen : Dürr , Eberhordt , Greter ,
Helm , Krall , Obers . Schmidt , Sevin , Sick nüller , Wrisser ,
Zäringer , und den geistlichen Abgeordneten sür Ncckar -
geinünd . )_

Bereitung von Johannisbeerwein . Auf
mehrfachen Wunsch wiederholen wir hier in Kürze das
von Herrn Hosrath vr . Ncßler in Karlsruhe uns mit -
getheilte Rezept : Zu 11 Kilogramm Johannisbeeren
oder 10 Liter Säst und 30 Liter Wasser nimmt man
a . , um einen Haustrunk zu bereiten 5 Kilo , b., zur Her¬
stellung eines guten Tischweins 6 .« Kilo , e . , zur Bereitung
eines starken Weines 9 Kilo und ä ., zu Liqueurwein
13 Kilo Zucker . Das einschlägige Veriahren darf als
bekannt vorausgesetzt werden . Wir verweisen dabei auf
Nr . 89 deS Wochenblattes von 1885 .

ArntSVerkünöigungsbl 'att für üsn Amtsbezirk Durtach .
Vergebung von Bau -Arbeiten .

einesDie zu dem Neubau
Bretben erforderliche

1 . Erdarbeit . . . .
2 . Abbruch - und Maurerarbeit
3 . Verputzarbrit
4 . Rothe Steinhauerarbeit .
5 . Gelbe Steinhauerarbeit .
6 . Zimmermannsarbeit
7 . Schreinerarbcit
8 . Glaserarbeit
0 . Schlosserarbeit .

10 . Eisenlieferung .
11 . Blechnerarbeit .
12 . Schieferdeckerarbeit .
13 . Anstreichcrarbcit
14 . Tapezierarbeit ohne Tapetenliefcrung
15 . Hafncrarbeit
16 . Pfläftercrarbeit .
17 . JnstallationsarbeitfürGas - u

lertung . . . .
18 . Geschliffene Schicferplatten

Pissoireinrichtung . . . .
werden höherem Aufträge zu Folge im Wege
iUr Bewerbung ausgeschrieben .

Amtsgericht sgebäudes ir
im Anschlag zu

Wasser

für die

Mk .

öffentliche »

3433 . 84
18382 .44

3784 .29
2104 . 97

13906 . 81
0609 . 29
5750 .69
1883 . 13
3911 . 55
2994 . 93
2739 .68
1439 . 00
1582 . 78

180 . 00
184 . 00
720 . 50

1093 . 95

104 . 40
Angebot ;

Einsicht de
auch di

Plan , Kostenberechnung und Bedingungen liegen zur
Submittenten bei der Unterzeichneten Stelle auf , bei welcher"uf Einzelpreise lautenden Angebote spätestens bis mit

Freitag de » 16. d . M .,
gesondert zu stellenden Angebote auf Uebcrlassung des ciugchcndi

Een Baues zum Abbruch jedoch spätestens bis mit
Mittwoch den 14 . d . M .

Unter Anschluß von neueren Zeugnissen über Leistungsfähigkeit ur
^ Elinögensverhältnisse Seitens der Baubehörde nicht genügend oder nie!
^ kannten Submittenden cinzureichen sind .

Bruchsal den 7 . Juli 1886 .
Grotzh . Bad . Bczirksbau -Juspcktion .

Bekanntmachung .
Bei der gm 31 . Mai d . I . stattgefundenen Erneuerungs - und

Ergäu zu ngswa hl von Mitgliedern der Handelskammer für
den Kreis Karlsruhe wurden gewählt :

a . auf die Tauer von sechs Jahren die Herren :
Z3crr - oggio . Kducrrd , Fabrikant in Oestringcn ,
Wrrhl , Ilorürn , Fabrikant in Ettlingen ,
lKievitH , KHristicrn , Mühlcnbesitzer in Ettlingen ,
Hfell , Wichard , Kaufmann in Karlsruhe .
Karifrncrnn , Alfried , Bankdirektor in Karlsruhe ,
LeicHtlin , Kcrnrill , Fabrikant in Karlsruhe ,
Weu , March , Fabrikdirektor in Karlsruhe ,
H '

rirrh , Albert , Bicrbrauereibesitzer ,
Scbrag , Wilhelm , Fabrikant in Bruchsal ,
Sirrner , Wobert , Fabrikdirektor in Grünwinkel .
Wickert . Mark , Fabrikant in Turlach ;

l>. ans die Dauer von drei Jahren die Herren :

Kttkiiiger , Leopold , Kaufmann in Karlsruhe ,
Kerrnrarrrr , Hludolf , Kaufmann in Karlsruhe ,
Lorenz . Wilhelm , Ingenieur und Fabrikant in Karlsruhe .

Karlsruhe den 8 . Juli 1886 .
Die .Handelskammer für de» Kreis Karlsruhe .

jLurlachZ Zur Ergänzung des

Steinsetzerpersonals werden zwei
tüchtige Männer gesucht . Mel¬

dungen sind im Laufe dieser Woche
cinfugcben . Tagsgebühr 4

Durlach , 12 . Juli 1886 .
Der Gemeinderath :

H . Steinmetz .

Bursche,
Pferden vertraut ist . wird bei hohem
Lohn gesucht

Bierbrauerei zum Bären
in Berghausen .

Vergebung UM Maurer-
Arbeiten .

Tie Untermauerung der Schleuß ,
am Steinkanal zwischen Karlsruh ,
und Durlach , veranschlagt zu 300 (
Mark , soll vergeben werden . End¬
termin der Verdingung ist am

Dienstag , 26 . Juli ,
Vormittags 9 Uhr .

Tie Bedingungen liegen in unserem
Bureau aus .

Karlsruhe . 9 . Juli 1886 .
Stadt . Wasser - u . Straßcnbauamt ,

S eb ü ck.



Frirchtpreife .
In Gemäßheit des Z , 8 der Verordnung

Großh. Handelsministeriums vom 2b. März
1861 (Reg -Bl . Nr . 16) werden die Er¬
gebnisse des heutigen Marktverkehrs an
Getreide und Hülsenfrüchten in Folgendem
bekannt gegeben :

Mittel

Arüchte - Hatt »« - . Einfuhr . Verlaus . preis
pro

r» suo
Silugr . Nrlogr M P,

Kernen, neuer . . 150 150 9 50
Korn, neues — — —
Welschkorn . . — — — —

Hafer, neuer . . 1450 1000 7 —

Einfuhr . . . 1600 1150
Ausgestellt waren —
« orrath . . . 1600
Verkauft wurden 1150
Aufgestellt blieben 450

Fruchtbranntwein zum Ansetzen ,
per Liter 40 und 50 Pfennig , empfiehlt

Louis Luger Wtb .

neue c >3. > uuasiruogin >

^ 0/1 5 - / . bx/Zco/i .

? /e/ § // / /e/ > SS

iLOcc , gzno r,L8 . o S '-. « .

Sonstige Preise t L Kilogr. Schweine-
schmalz 70-80 Pf . . Butter 9b Pf ., 10 St
Eier 50 -55 Pf ., 20 Liter Kartoffeln 70 Pf ..
50 Kilogr . Heu Mk. 2 .70 ., 50 Kilogr. Strot
(Dinkel-) Mk. 2 .80 , 4 Ster Buchenholz (vor
das Haus gebracht ) Mk. 48 , 4 Ster Tannen¬
holz Mk. 30 . 4 Ster Forlenholz36 Mk

Durlach , lO . Juli 1886.
Das Bürgermeisteramt _

Stupferich .
KtkMiW - AMiidiMS .

Der Theilung wegen läßt Jakob
Bauer Wittwe , Stephanie
geb . Gärtner von hier , folgende
ihr und ihren Kindern gehörige
Liegenschaft am

Montag den 10. d . M . ,
Abends 7 Uhr .

im Rathszimmer dahier nochmals

öffentlich zu Eigenthum versteigern ,
wobei der Zuschlag erfolgt , wenn

auch der Anschlag nicht geboten wird .

Lgrb . Nr . 167 . 4 Ar 54 qm
Hofraithe mit einstöckigem
Wohnhaus zu zwei getrennten
Wohnungen und zwei Balken¬
kellern . Stallung , Scheuer und

Schwcinställen im Ort . neben
Karl Weiler und Julius Käst ,
taxirt zu 4800

Stupferich . 8 . Juli 1886 .
Das Bürgermeisteramt :

_ Vogel . _

Fahrniß - Versteigerung .
^DurlachZ Aus dem Nachlasse

der verlebten Christine Liede

Wittwe von hier werden
Mittwoch , 14. d . M . ,

Vormittags 8 Uhr ,
in der Behausung Lammstraße 6

folgende Gegenstände gegen Baar -

Zahlung öffentlich versteigert :

Frauenkleider , Bettwerk . Weiß¬

zeug , Schreinwerk , V " nuholz
und sonst noch -verschiedene
Gegenstände ,

wozu Liebhaber cingcladcn werden .

Durlach . 12 . Juli 1886 .
Fr . Löwer . Waisenrichter .

LLrlsruiis ,

SLtrbLux , LIs .üs >vo1s .m ,
Ls -ruu ^volllmolL , Sa -blu ,
I ^iqus u . karb . I ' ubbsrsbokks
ist nieder ein« partbie am brxer an
bsbannt billigen kreisen

Ueinriek Kramer ,
189 kaiserstraE 189.

Knecht-Gesuch.
Ein tüchtiger , zuverlässiger Fuhr -

knccht findet gegen hohen Lohn

Stellung . Zu erfragen in der

Expeditio n dieses Blattes ._
Ein braves , fleißiges Mädchen ,

das Liebe zu Kinder hat und auch
aus dem Felde arbeiten kann , findet

sofort eine Stelle
Larnmstraßc 18 .

NE " Sparkochherde , transportable Kessel und
alle Sorten Oesen , ferner emaillirte , verzinnte ,
geschliffene und gußeiserne Kochgeschirre , sowie
lackirte Wassereimer und Kübel re rc .

empfiehlt in großer Auswahl billigst
Emil A. Schmidt .

Herde von 23 an und emaill . Geschirre mit 10L Abschlag.

Hüncher - -5eyrting .
Ein junger kräftiger Bursche , der

Lust hat das Tüncher - Geschäft
zu erlernen , kann sofort eintreten bei

Christian Richter ,
Tüncher .

11 Pflastcrwcg > 1

Unscrm Freunde , dem schönen
Heinrich , zu seinem Namenstag ein
von der Bürstenfabrik aus hallendes ,
in die Kelterstraße wallendes und
in der Adlerstraße verknallendes drei¬

fache ? Hoch ! Klub Einigkeit .

Möbel -Verkauf .
Sämmtliche Holz - und Polster -

möbcl — für Zimmer - und Küche -

Einrichtungen — Betten . Teppiche ,
Tischdecken , Spiegel und Bettfedern
in großer Auswahl zu den billigsten
Preisen stets auf Lager bei

? . Hirt in Karlsruhe .
Rüppurrerstraßc 17 .

Mr

'
Mm -

Lch ,

vorzüglichste Speise - und Einmach -

Essige , schützen alle damit eingemach¬
ten Früchte . Gurken rc . rc . vor dem
Verderben . Zu haben bei

Dr . Ls -rls (jr .

Rath und Mfe
wird in allen Geschlechlskronkheitcn und
Frauenleiden aus briefliche Anfragen ge¬
wissenhaft und diskret crtheilt.
4 - 1 und alle andere» Haut -
^ krankheilen werde» noch
einer cinsacken und rationellen Methode er¬
folgreich behandelt .

He ^ cken , Olivmitisr ,
Ellernthorsbrücke 13 , Hamburg

8 ^ 0 —^ äOMrarkmonatlicheuo
8 WcSenverdienst . 8
8 Ohne Kapital u . Mühe f . alle Stände 8
8 passend , bietet sich durch Empfehlung8
g meiner Neuheiten in Bekanntenkreisen g
6 Agenten und keisends gezuckt . 8
^ Cataloge frco . Illl. llcli , prsnkkurt n/llll . , 8
g Fabr . f . Kautschukstcmpel in über 1000 g
8 Arten sowie viele Neuheiten. (Umfange. 8
8 Etabliss. d . Branche Deutschlands.) 8Hauptstraße 61 ist eine kleine

Wohnung an eine ruhige Familie
auf 23 . Oktober zu vermiethen . Vlanlnos billix, baar oder Katen.

^ kabrill Weidenslauker, gerlin klA .
Kirchstratze 14 ist , m 2 . Stock

eine freundliche Wohnung von
2 Zimmern nebst Zugehör an eine
einzelne Person oder kleine Familie
auf den 23 . Oktober zu vermiethen .

Waturwein
v . 38 ^ P . 100 Ltr . an , unter
30 Ltr . p . Nachn . LaLiisläör ,
Weinküier . Heppenheim a . d . B .

Esudrsitsts ^ r

seit 1327 bekannte

Einzig garantirter Erfolg gegen Blut -
armutft , Bleichsucht rc.
Vossttändtg natürkicht 'S Keikmittek .

Bei allen Kranken durchaus
Lä .Ol2 .SJ7S HilckS ,

Lieferungen von wenigstens 10 Flaschen
überallhin in Deutschland , Österreich und
Schweiz franco, ohne Kracht zn berechnen .

Preise der Flaschen :
' / , Liter Liter V- Liter

60 eH 50 H 40 H
Alle näheren Auskünfte erthcilt sofort kostenlos

Max Ritter ,
Brunnen -Versandt- Lomptoir, Koblenz .

Eine Wohnung von drei tape -

zirten Zimmern sammt Zugehör ist
auf 23 . Oktober zu vermiethen

Jägcrstraßc 10 .

Rappenstraße 8 ist eine Dach¬
wohnung von einem Zimmer mit
Alkov , nebst Küche , Keller und
Speicher an eine kinderlose Familie
zu vermiethen .

Spitalstratze 14 ist eine Woli -

nung von 4 Zimmern , vom I . k . M .
ab , zu vermiethen . Näheres im unteren
Stock daselbst .

Jägerstratze 3 ist im 2 . Stock
wegen Wegzugs eine freundliche
Wohnung Von 4 großen Zimmern
nebst Zugehör an eine ruhige Fa¬
milie auf Oktober zu vermiethen .

Eine freundliche Wohnung von
2 Zimmern , Küche nebst aller Zu¬
gehör ist an eine stille Familie auf
23 . Oktober zu vermiethen im

Gasthaus zum Schwan .

Für Auswanderer .
Uebersahrtsverträgenach Amerika über

alle Seehäfen vermittelt die älteste General¬
agent» ! von

Mich . Wirfching
in Mannheim

und deren Agenten
H. W. Knav in Langensteinbach
I . Zenk in Weingarten

2 schön möbtirte .
OUUMct , im 2 . Stock , auf
die Hauptstraße gehend , sind zu
vcrinicth .' il Hauptstraße 21 .

Zimmerleute ,
8 bis lO Mann , finden soM «
Beschäftigung bei

' ^

Gustav May,
Zimmermeister . DurlaL

Frische Eier ,
das Hundert zu 4 .80 , w.
Stück 5 H . bei

Wilhelm Wagner,
Bäckermeister . Herrenstraße z

MtermchlLZM
empfiehlt billigst

Alexander Kürck.
Hauptstraße 29 .

W uttvr - HIuIr
wird sud - und kübclweisc abgegeben

Wr-arrevei Genier.
P Larlsruds .
P leicot -Sottdecken, xrosse, ä 1.50, ^
^ geklakdeoken , rotk vollen , ä «Fi 5.—
^ 8teppd «clcen . . . . ä4 .50 , ,
P Sllgeltepplcke . . . . ä ^ 3.50, ^
^ Ilackdeclcen, xrosse . . a 1 .5V,

^
bis ru dev feinsten ljualitäten ewpüedlt

s Ueinriek Kramer , ^
189 kaiserstrasae 189.

Nur

« ILIlK !

75 « .
kostet ein Pfund

Linoleum - Fußboden
GlanAuck .

Derselbe zeichnet sich durch schönen
Farbenton . Glanz und Dauerhaftig¬
keit und enorme Billigkeit vor
allen bis jetzt bekannten Lacken aus .
Alleinige Niederlage für Durlach bei

L. Meißner .

Du
aendes
Mille
Oberst !
befördc

Sc

Zk
'
»

ladung
König ,

Friedr
trafen
in Fri
4 Uhr
Kirchb
Hoheit
Hoheit
und vl
wieder
Herzog

'

Abend
Piäsid
Heute
heit dl
Schlos
Empfc
Wesens
des K
8 üh ,
dmftkl

Xevsstss, Imelitbives, vaciidaltixes farkm
compoes r kl . 1 .— , 1 .25 vvd 1 .50 b«
X. k. gering (11. Ilerseb kackk. ) , kriseur .

Danksagung .

tDurlachZ Allen Denjenigen ,
welche unsere liebe Mutter ,
Schwester , Schwägerin L Tante

Luise Meihinger
geb . Schüler ,

die uns so schnell und unerwartet
durch den Tod entrissen wurde ,
zu Grabe geleiteten und ihren
Sarg so reichlich mit Blumen
schmückten , sagen wir aus diesem
Wege unfern herzlichen Dank .

Durlach . I I . Juli 1886 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Meteorologie , Mittags 12 Uhr -
Barometerstand :

Sehr trocken ' «

Beständig

Schön Wetter

Veränderlich

Regen, Wind

Viel Regen

SS-

«
»

— IS . Juli-

Temp. : -s- 18s(' k. Wind : 817. leicht be^
Stadt Durlach .

Ltandksbilchs -Airsjjjgk .
Gestorben:

9. Juli : Luise geb . Schüler , Wittwe des
Bäckers Heinrich WeißingeV
40 Jahre alt.

11 . „ Luise geb . Ritter , Ehefrau des
Philipp Rittershofer , Land-

wirth, 56 Jahre alt ._ .
Ridaüien . Truck » nd Vertag von N . Tups , Turl -4-

badi ^

süßten
tag i,
werdei

Mt z!
Frie
Somr
lichen

A
Wvhlc
»eben

Äbsal
die ei
könne
-luf s
Knien

herigk

« !-?
Niede
Kohlj
dahn
Äert
zufük
Noch
>vede :
telst

Eichk
jubri
seine
gcwo
UM
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